rakauer Zeitung. 


Nr. 3. | Mittwoch, den 4. Jänner 1860. 


5 . ͤ ͤ— —̃ — . ̃ ⅛ dnn. —T᷑t:. . — 

Die „, ktauer Zeit erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Ner., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
9 te. berz önel —— für = Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erfte m IV. A rgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerat Be⸗ 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden framco erbeten. i 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
ns 
Amtlicher Theil. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſt unters 
zeichnetem Diplome den General⸗Major Anton Seudier als 


Am 31. Dezember 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats: auf das Entſchiedenſte erklart, feine Regierung werde 
— 1 LXVII. Stück des Reichs geſetzblattes aus⸗ den Kanalbau nun und nimmermehr zugeben, und er 
gegeben und ver . 


Dasſelbe enthält unter habe fogar dem Großvezier in Perſon die Verſiche⸗ 

Nr. 335. den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 25. Dezember rung ertheilt, daß der Sultan, wenn man ihm etwa 
1659, betreffend die Vervollſändigung der Zoll⸗Linſe gegen in dieſer Frage Zwang anthun wollte, zu ſeiner Un⸗ 
er und die Wiederherſtellung derſelben jenfeite terſtützung auf fämmtliche Flotten Englands 
ofluſſes; 7 2 . 

Nr. 230 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 27. Dezember rechnen konne. Dieſe unerwartete und ſeit langer Zeit 
1859, — giltig für die Kronländer, wo öffentliche Bücher nicht mehr gewohnte Energie Englands, ſchreibt der Corr., 


Dee Br nu det wo NE an von hat in den Zuilerien eine außerordentliche Wirkung 
ermögendubertragungen in die öffentlichen Bücher; a 0 2.71% 
Nr. 237 den Erlaß vs Miniſters des Innern vom 28. Dezember bervorgebracht Herr vo Perfigny, der ohnehin jedes 


. gilſig für d Umfang des Reiches, — neue Schiff, das auf den Werften Englands fertig 
betreffend di FRAGE. dür Kreisbehstden in Geber gemacht wird, kontrolirt und ſchon ſeit längerer Zeit 


me — 4 92 — Saher in Depeſchen wie in intimen Briefen die rieſige An⸗ 
it dieſem Stücke zugleich wird das Inhaltsregiſter der im N jetzt 
Monate Dezember 1859 ausgegebenen Stücke des Reichsgeſetz⸗ ſchwellung der englischen Wehrkraft aus malt, fand jetz 


i igtes Gehör. An Herrn v. Thouvenel erging 
blattes, dann zu dem abgelaufenen Jahrgange 1889 des R. G. Bl., ein geneigte | g | 
nebft dem Titelblatte, 25 doppeltes Repertorium ausgegeben und die Weiſung nach Konſtantinopel, die Suez⸗Ang e⸗ 
verſendet werden, wovon das Erſte ein chronologiſches und das legenheit wieder ruhen zu laſſen (ich verbürge 


Zweite eiu alphabetiſches Verzeichniß der Geſetze und Verordnun⸗ a N kalten 
Wen t a ui 2 — n Hahrgange 1850 Ihnen dieſe Thatſache), während in der italieniſchen 


: f le-] Frage die Erklärung nach London ging, daß Frankreich 
e e e Fee ehe Alles, was in feinen Kräften ſteht, aufbieten werde 


um den Zwieſpalt mit der Politik „feines edlen Allür⸗ 


Die Pariſer Union bringt an der Spitze ihrer po⸗ 
litiſchen Ueberſicht eine Erklärung, die vom „Nord“ 
als officielle Kundgebung der Herzogin von Parma 
bezeichnet wird. Dieſe ſehr ſpitz gehaltene Erklärung 
betrifft die Gerüchte wegen Bildung des Königreiches 
Mittel⸗Italien. Die Behauptung, als ob Oeſterreich 
mit Bildung eines ſolchen Staates unter Ferdinand IV. 
nunmehr einverſtanden ſei und ſich bemühe, die Zu⸗ 
ſtimmung des Herzogs von Modena und der Herzogin 
von Parma zu erlangen, wird als grundlos bezeichnet. 

Nach der „Berner Ztg.“ iſt Oeſterreich die erſte 
Macht, welche auf das bundesräthliche Begehren um 
eventuelle Zulaſſung zum Congreſſe einläßlich geant⸗ 
wortet hat. Graf Rechberg findet das Begehren ganz 
gegründet und gibt die Zuſage, daß, wenn etwas be⸗ 
züglich auf Savoyen am Congreſſe ſollte behandelt 
werden, die Schweiz mitgehört werden müſſe. Auch 
das entfernte Schweden hat geantwortet: es habe 
zwar die Einladung zum Congreſſe noch nicht erhalten, 
es bezweifle aber die Reſpectirung der Rechte und neu⸗ 
tralen Stellung der Schweiz durch die Mächte umſo⸗ 


1 2 ; 1 ten“ mögli u vermeiden. Die Zulaſſung des Gra⸗ weniger, als fie mit allen im beſten Frieden und Ein⸗ 
— — 15 ——ů— 9 3 Kichtamtlicher Theil. fen Bey ‘a Plenipotentiär für in nad: en ſtehe.“ a 
— Alen 0b au erheben er Krakau, 4. Jänner. dem man fi fo)lange gegen. ibm geflräubt, iſt eine Der obenerwähnte Pariſer Corr. der „Oſtd. Post“ 
Se. k. k. Apoſſoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Gr 


N 133 > in nicht entnehmen, faktiſche Konzeſſion an England und di Brochure, die 
den de ir a werben fol; dle sen Henn Mocquard und Herrn , Saguertonitre 
Unterhandlungen ſchweben noch über das „Italieniſche ihre Autorſchaft theilt, hat unter den verſchiedenen 
Programm“ der gran öfifhen Regierung. Nach dem Zwecken, die ihrer Publikation zu L 275 liegen, in 
4. Corr. der „ 1 3.“ iſt die wahre Sachlage ſerſter Reihe auch den, ſich Englands zünſchen geneigt 
lgende: Der Papſt iſt entſchloſſen, ſich nur an dem zu zeigen. 
en: zu betheiligen, wenn die Franzöſiſche Regie⸗ Ein Berliner Corr. der „K. 3.“ weiſet nach, daß 
rung ſich zu befriedigenden Erklärungen über. ihr poli⸗ der diplomatiſche Angriff auf den Kirchenſtaat feit ge⸗ 
tiſches Programm herbeiläßt; aus den bisherigen Er⸗raumer Zeit vorbereitet war. In der Unterredung mit 
Öffnungen Oeſterreichs, Neapels und Spaniens General Dabormida am 19. October, ſchreibt derſelbe, 
darf man ſchließen, daß ſie in dieſer Beziehung dem hatte ſich der Kaiſer Napoleon ſcoon gegen jede Inter⸗ 
Vorgange Roms folgen werden; von Portugal endlich vention in die Legationen ganz in Sinne der 
glaubt man daſſelbe. So ſtehen heute die Sachen.] Broſchüre ausgeſprochen. Cowley's vielbeſprochene und 
Von Preußen iſt nirgendwo die Rede; das Gerücht, unter dem Scheine eines allgemeinen Entwaffnungs⸗ 
der Ruſſiſche Botſchafter habe officielle Bedenken über] Projectes unternommene Miſſion bezweckte namentlich 
die Broſchüre ausgeſprochen, war unbegründet. — Pe⸗ eine Verſtändigung über Mittel⸗Italien. Der General 
tersburger Blätter behaupten! ebenfalls, das Ruß⸗ 


Pepoli der an der Spitze der 1 ſteht, iſt ohne⸗ 
land keine Erklärungen über die Broſchüre von dem hin ein Vertrauter des Kaiſers. benſo mußte die 

ienſtk llergnädi lei franzöſiſchen Cabinet verlangt habe. In der Peters: Pro⸗-Regentſchaft Buoncompagni 6, die Frankreich Ende 

5 F. K. eee Mage heben nee Ent⸗ bung Pede Welt werde jedoch behauptet, daß] November, wenn auch ſcheinbar widerſtrebend und nur 
ſchließung vom 27. Dezember v. J. den erſten Kabinetsardivar die ruſſiſche Regierung ſich der Loſung der römiſchen 


4 e im Intereſſe der Aufrechthaltung der Ordnung, begün⸗ 
Franz Seidl zum reichsräthlichen Hilfsamter⸗ Vizedirektor aller: Frage nach Maßgabe der von der Broſchüre gemach⸗ tigte, mißtrauiſch machen. 
gnädigſt zu ernennen geruh 


33 a lã s einer Verletzung des Legitimi⸗ Wir haben kürzlich das Telegramm eines Hambur⸗ 

6 * en 37. Daene . 3. Den Bene Tethääten ee dee Wh. 105 0 ger Blattes mitgetheilt, wonach der öſterreichiſche Ge⸗ 
Georg Fürſten Lobkowitz zum Kreiskommiſſär extra statum Einer von dem „Courrier du Dimanche“ ange: ſandte in Paris, Fürſt Metternich, angewieſen worden 
1 Böhmen, ele, zu ernennen geruf Allez führten londoner Correſpondenz wird gemeldet, die [ware, vom Pariſer Cabinete Erklärungen über Bedeu⸗ 
— mon 20. Deyember b. J. den, Fl. Jann Hape Tbeilnahme der päpſtlichen Bevoimäßtigten an dem tung und Bram Da 1 . = 
Horvarp.Tholby bie geheime Rathewünde mit Nachſicht der | Congreſſe fei dadurch bedingt, daß Frankreich die Ideen „Börſenhalle“ wird jetz bi 9 2 I: 
Taxen a * zu verleihen geruht. der Broſchüre vor Eröffnung des Congreſſes nicht als] ſelbe von Wien aus zu keinem fo chen Schritte autori⸗ 

— 5 10 Ne deen, baten 25900 N die ſeiner eigenen Politik g gi verlange f ſirt te > BER bed in Aeg Aut T eit 
Entſchlie . er v. J. dem Polizei ⸗Oberkom⸗ : ömiſche Curie als Bedingung ihrer etheiligung Graf alewski fol in einem Run reiben 
miſär Karl Meichaner von Meichfen au, in Anerkennung] die römi 87 jeden Angri ie diplomatiſchen Agenten Frankreichs ſeine Anſich⸗ 
; d des letzten Feld ; i m Congreſſe, daß dieſer ſie gegen jeden ngriff auf lan die dip omati 8 j h 

Kennenbung Benäbrlen eifeigen ebe ge gelber, ds ihre RR Mach ſicher fee. Oeſterteich und Nea⸗ſten über Sinn und Xragweite der Flugschrift ent⸗ 
Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen pel bätten ſich mit dem päpſtlichen Stuhle dahin geei⸗ wickelt haben. > jrar 
er . t. Apoftcliſche Mafefät haben mit der glerhöchſten [MINL,. in Bezug auf den Congreß in zweiter Linie ſich Auf den — > W A 2 pP 1 a Ei klar 117 e lee, hat, 4 
a. f. 2 * — en mit der Aller 5 re olitik anzuſchließen. Flugſchrift: „Papſt und Kongreß“, geäußert hatte, die and nach einigen ſyſtemloſen Verſuchen im Anfange 
88 Bereige — N = 5 e Wen Pariſer Corr. der „Oſtd.] Broſchüre fei mißverſtanden worden, entgegnet das dieſes Jahrhunderts in den Zuſtand des vorigen Jahr⸗ 
nanz⸗Landesdirektion, in Ane ig ihrer vieljährigen, treuen, Poſt“ hat die vielbeſprochene Brochüre einen doppel⸗„ Univers“: Die Schlußfolgerungen der Broſchüre find, hunderts zurückgefallen. Nicht allein, daß nirgends 
tadelloſen und erſprießlichen En eiftung, und zwar dem Fi⸗ ten Zweck. Sie iſt beſtimmt, auf die Entſchließungen [obwohl heuchleriſch eingewickelt, klar und beſtimmt. Sie ein klares Prinzip über das Verhaͤltniß von Zunft und 
nankech⸗Oberaaſſeter Simon, "un „das flberne Berbienfkreig des heiligen Vaters und auf England zu wirken. werden niemals fo ausgelegt werden, daß fie zu Täu⸗ Freiheit herrſcht — die Verwirrung wird noch verwirr⸗ 
An Ru Salate tie * N die Agitation, welche ihre in die Welt geſchleu⸗ſchungen oder auch nur zu Ungewißheiten führen; alle] ter dadurch, daß jene zum Theil höchſt wunderliche 
hen geruht. 4 derten Ideen hervorrufen, ſoll der roͤmiſche Hof zur] darauf gerichteten Beſtrebungen werden fruchtlos blei-] Miſchung in den verſchiedenen Staaten des deutſchen 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ ze iapeit die Reformverträge und ben und die „aufrichtigen Katholiken“, die ſich diefer | Bundes ſelbſt wieder höchft verſchieden ift, ſo daß man 
ſchließung vom 23. Dezember v. J. bei dem Graner Metropoli⸗ Nachgiebigkeit in Bezug auf die x Arbeit unterziehen, ihre Zeit vergeuden. umſonſt verſuchen würde, ein eigentliches Bild des 


= > 1 S na edrängt wer: 
tanfapitel zum Komorner Archidiakon den, Domperrn und Titu⸗J eine veränderte Stellung der Romagna g Die ofſzioſe Patris“ ſagt; „Daß zwischen der Ganzen aufzuftellen, daß dem einheitlichen und Tonft 


larprobſt Alois Kranz, zum Neograder Archſdiakon den Doms den; die Schrift enthalte nicht das Programm der 5 s , . 7 ich 
„Ab Bucsegh, zu wirklichen Dom⸗ i elle nur die unerhörte⸗Flugſchrift, welche die römiſche Frage behandelt, und hoch genug gebildeten Charakter der Nation entſpräche. 
r e eee oflegiay Miele Lal] fan dffichen Regierung, man, E „ Verſammlung, welche berufen iſt, Und in der That ſcheint dieſe Zerriſſenheit eine ſehr 


rren den Kanonikus des Preßburger egiatfapitels Karl rer Zugeſtändniſſe zu 
Bubla und den Brofeflot der Kirchengeſchicht an der Peſiher Wem ed ee en bee e 8 über die Angelegenheiten Italiens zu berathen, ein ge- tiefe zu fein; denn ſelbſt im Jahre 1848 war man 
wiſſer Zuſammenhang (connexité) beſteht, iſt un⸗ nicht im Stande, ſich über das Prinzip, geſchweige 


j i igert werden 
Univerfität, Dr. Johann Zalka, zu Ghrendonher den Pfarrer erlangen, die ſonſt mit Entrüſtung verweiger 105 
0 les Archidi on Böſing, Step „müßten. Die Schrift ſei ferner eine liberale Phantas- a bn 
gau. o Aer ge magere ag b INA Preſſe und dem be= Iftreitbar. Aber es folgt daraus nicht, daß der Zuſam⸗ denn über Geſetzgebung und Aus führung zu einigen. 
Prediger der genannten Univerfität, Alois ic zum] vorſtehenden Parlament und bezwecke vor der Parla- Imentritt: des Kongreſſes der Veröffentlichung einer So war es und ſo iſt es noch jetzt. 
Sause tte Preß burger a — allen — mentseröffnung für die Fortdauer der Allianz eine gute] Schrift untergeordnet werden könnte, welche Bedeutung Trotzdem ging durch die Geſchichte des ganzen Ge⸗ 
An ernennen grub r Stimmung in England zu verbreiten, ein Zweck, der dieſelbe übrigens auch immer haben mag.“ werberechts der neueren Zeit ein und derſelbe Grund⸗ 
n 2 Fürft Gortſchakoff's Abreiſe nach Paris iſt, da zug — der Sieg der freieren Richtung über die Reſte 
die Zuſammenkunft des Congreſſes annähernd bis auf des alten Zunftweſens. Dieſer Sieg nahm die verſchieden⸗ 
den 19. Januar verlegt worden iſt, nach dem officiellen ſten Geſtalten an; aber freilich war er kein vollkom⸗ 


in der That nicht beſſer erreicht werden könnte, als 
Der Juſtizminiſter hat den Hilfsämter⸗Direktions⸗Adjunkten | durch eine Schrift, welche vollkommen geeignet iſt, den 

„Journal de St. Petersbourg“, auf den 6. Januar mener. Und, fügen wir es gleich hinzu, da, wo er eut⸗ 

verſchoben. ſtand, war er ein rein negativer. Er hob die alte, 


Johann Zettl zum Direktor der Hilfsämter bei dem Kreisgerichte antipapiſtiſchen Anſchauungen des britiſchen Volkes und 
Eine Wiener Correſpondenz der Frankfurter Poſt⸗ in ſich unhaltbar gewordene Einheit der Zünfte und 


in Kuttenderg ernannt. d briti Cabinete herrſchenden Ideen des 
1 dem] den im britiſchen Ca ſchend 
dunner * wer le we ſchlottrigſten ng Ae f. 
’ 4 — 2 m 0 \ t ı 

—— zaum Sbußlilch er im Preßburger Bertoltungsgediet®| Darauf bin, daß Louie Napole schaf zeitung ſagt, daß die kaiſerliche Regierung entſchloſſen Innungen auf, ohne irgend etwas anderes an ihre 
iſt, die von Bremen ausgegangenen Anträge, die Stelle zu ſetzen. War die Befreiung von dem veralte⸗ 

Unverletzlichkeit des ſchwimmenden Privateigenthums in ten, längſt unmöglich gewordenen Druck des Zunft⸗ 

den Codex des völkerrechtlichen Seerechts aufzunehmen, weſens ein Fortſchritt, ſo war dagegen dieſe reine Ne⸗ 


gegenüber einzulenken und das alte freundſchaftliche 
Der Finanzminiſter hat die Hilfsämter⸗Direktotssſtelle bei der Verhältniß anzubahnen, welches durch Frankreichs Vor⸗ 

und dieſelben mit aller ihr zu Gebot ſtehenden Kraft gation ein großer und tiefgefühlter Mangel. Daher ſo 
ulwer der Pforte lzu unterſtützen. viele Oppofition gegen dieſe Bewegung, die den weiter 


bezeichnet u. a. auch die Nachricht, welche in der gan⸗ 
zen franzsſiſchen Preſſe colportirt wurde: die übrigen 
Großmächte hätten die Aufforderung, welche Hr. von 
Thouvenel an die Pforte in der Suez frage richtete, 
vollſtändig unterſtützt, als rein aus der Luft gegriffen. 
Der Öfterreichifche Internuntius habe feine Unterſtützung 
mit der Clauſel gemacht, daß, wenn die Pforte nicht 
ihrerſeits Einwendungen gegen den Suezkanal zu ma⸗ 
chen habe und ihre Intereſſen nicht verletzt finde, ſo 
wäre es wohl wünſchenswerth, daß der Kanal zur 
Ausführung gelange. Preußen habe treu feiner Art, 


ließung vom 30. Dezember v. J. dem Hof⸗ Sekretär im k. k. 
Sage marſchall⸗Amte, Karl Edlen v. Rotterheim, in An⸗ 
erkennung ſeiner * eifrigen Dienſtleiſtung, das Rit⸗ 
terkreuz Allerhöchſihres Franz Joſeph⸗Ordens zu verleihen 

t. a 
br k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. Dezember v. J. den Reichs raths⸗Konzipiſten, 
Hof⸗Sekretär Emanuel Ritter v. Keſaer, zum Keichsralhs⸗ Se- 
fretär mit dem Titel, Rang und Charakter eines wirklichen Sef- 
tionsrathes allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung dd. Wien 10. — v. J. dem k. k. Vorſtande der 
reſerirenden Rechnungsabtheilung bei der k. k. Berg,, Int: und 
Güterdirektion zu Nagybanya, Joſeph v. Scheuchen uel, bei 
ſeine r ng in den Muheſtand für Langjährige treue und 
aufopfernde Dienftleiftung den Titel eines k. k. Bergrathes aller⸗ 
gnädigſt tarfrei zu verleihen geruht. 

Se. k. t. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt Haben mitteln Alerböchſter 
Entſchließung vom 27. Dezember v. J. dem bürgerlichen Seifen⸗ 
ſieder Joſepyh Gregoriades zu Altbrünn, in Anerkennung ſei⸗ 
ner vieljährigen, Lelobten und erfolgreichen Wirkſamkeit als 
Ortsſchulaufſeher der Pfarrbauptſchule daſelbſt, das goldene 


Nach den neueſten Berichten vom Kriegsſchauplatz 
in Afrika hat die Spaniſche Armee am 1. d. die Offenſive 
eageifen und iſt gegen Caſtillejos marſchirt. Der Feind 
befämpfte in fehr beträchtlicher Anzahl den Uebergang 
hartnäckig. Die Marokkaner wurden von der Diviſion 
Prim und einigen Bataillonen des Korps von Zabala 
geſchlagen. Die Armee ſetzte ſich definitiv auf den 

hen von Caſtillejos feſt. Die Prinzeſſin⸗Huſaren 
ürzten ſich auf den Feind und bemächtigten ſich einer 
Fahne. Der Verluſt der Marokkaner wird auf 1500 
Mann gefhägt, die Spanier verloren an 500 Mann. 


Ueber das kaiſerliche Patent vom 20. Dezember, 
enthaltend die Gewerbe⸗ Ordnung bringt die 
„Wiener Ztg.“ nachſtehenden Artikel: 

Wenn es einen Theil des öffentlichen Lebens und 
Rechtes in Deutſchland gibt, in welchem die Regello⸗ 
ſigkeit, ja man kann faſt fagen, die Prinziploſigkeit 
Regel iſt, ſo iſt es ohne Zweifel das Gewerbeweſen. 
Während Frankreich in großartiger Einfachheit die volle 


1: Steh dem erſten Adjunkten dieſer Be⸗ : 5 9 
Nane, Jobe 8 in 12. — — 2 — “Adjunt, | 9ben in der Suezfrage ernſtlich bedroht war. Als 


i Hr. v. Thouvenel in ſo heraus fordernder Weiſe die 
tenfell dem bisherigen Offizial, Anton Mafſera, verliehen. e eit in Conſtantinopel zur Sprache 
brachte, habe nämlich Sir Henry 


— 


Sehenden als eine formloſe, ordnungsloſe Freiheit 
erſchien; daher jenes merkwürdige Herumtappen zwi⸗ 
ſchen dem Wollen und Nichtwollen einer Neubildung, 
deren Werth Niemandem, deren Folgen aber den Mei⸗ 
ſten zweifelhaft erſchien; daher endlich jener wunderliche 
Zuſtand der Zerfahrenheit, der das geſammte deutſche 
Gewerbsweſen in einer keineswegs erfreulichen Weiſe 
auszeichnete und auch jetzt noch auszeichnet. Und den⸗ 
noch iſt gerade der Deutſche der Mann des Gewer⸗ 
bes. Es iſt fein Stolz und feine Kraft; und dieſe 
Kraft des deutſchen Gewerbes iſt in ſo vielen 
Zeiten und Ländern der eigentliche Halt des deutſchen 
Lebens geweſen, der ihm Ehre und Wohlſtand zu: 
gleich gebracht hat. 

Es ſcheint nun einmal, daß Deutſchland beſtimmt 
ift, in ſolchen Fragen die ſetzte Entſcheidung ſtets aus einer 
andern als feiner eigenen Hand zu empfangen. So war 
es mit der Codification im Rechtsleben, ſo war es mit 
dem Zoll⸗ und Münz⸗ und zum Theil mit dem Poſt⸗ 
weſen, ſo wird es jetzt auch mit dem Gewerbeweſen 
fein, Was ſeit dem Jahre 1810 in Preußen halb 
begonnen halb unterblieben und in unklaren Ver⸗ 
mengung des Verſchiedenen noch jetzt giltig beſtehend 
iſt, das hat Oeſterreich jetzt endlich zur definitiven Gel⸗ 
tung gebracht. Oeſterreich iſt Deutſchland ſowohl im 
Princip als in der Ausführung vorangegangen. Das 
vorliegende Geſetz macht Oeſterreich zum Vaterlande 
der Gewerbe⸗Freiheit, aber auch zugleich und das iſt 
nicht minder wichtig, zum Vaterlande der Gewerbe⸗ 
Ordnung. 

Man wird gewiß nicht erwarten, daß wir in die⸗ 
ſen wenigen Zellen ſchon tiefer auf den Inhalt dieſes 
Geſetzes eingehen, ſo weit daſſelbe Einzelheiten betrifft. 
Aber allerdings möge es uns geſtattet ſein auf den 
Geiſt deſſelben einen Blick zu werfen. Der Inhalt iſt 
ſo reich, daß jeder Theil deſſelben einer beſonderen Be⸗ 
trachtung bedürfen wird; der Geiſt dieſes Geſetzes iſt 
dagegen ſo einfach, daß wir ihn leicht und beſtimmt 
bezeichnen können. 

Oeſterrreich hatte vielleicht in einem höheren Grade 
als irgend ein anderes Land Europa's das Bedürfniß 
nach Gewerbefreiheit. Nirgends erſchien es ſo noth⸗ 
wendig und zugleich ſo ergebnißreich, die Quellen des 
Nationalwohlſtandes zu eröffnen, die in der freien, 
ſelbſtſtändigen Thätigkeit des Einzelnen liegen. Allein 
nirgends hatte man auch in dieſem Grade das Be: 
wußtſein von der Nothwendigkeit einer feſten Ordnung 
innerhalb dieſer freien Bewegung. Es konnte hier 
deshalb nicht genügen, einfach die Beſchränkungen der 
Gewerbe aufzuheben. Man mußte ſich zugleich einig 
ſein über die Grundlagen der neuen Ordnung die 
man an die Stelle der alten ſetzen wollte. Das war 
die Aufgabe, die ſich Oeſterreich zu ſetzen hatte. Und 
in dieſer Aufgabe lag denn auch in der That der 
Grund, weshalb die neue Gewerbe⸗Ordnung, ſeit län⸗ 
gerer Zeit ſchon Gegenſtand eingehender Berathungen, 
nicht ſofort erſchien, ſobald man ſich über das Princip 
der Freiheit der Gewerbe einig war. Einem Staate 
wie Oeſterreich konnte es um ſo weniger genügen, blos 
dieſes Princip in neue Geſetze zu formuliren, je mehr 
dem Geſetzgeber das Bewußtſein klar ſein mußte, daß 
er für ganz Deutſchland hier nun eine Bahn zu bre⸗ 
chen habe. Und ſo iſt das gegenwärtige Geſetz der 
erſte große Verſuch, die Freiheit mit der Ordnung zu 
vereinigen. 1 

In dieſem Sinne zerfällt das Geſetz in zwei Haupt⸗ 
theile. Der erſte Theil enthält die Entwickelung des 
Grundſatzes der Freiheit des Gewerbes. Derſelbe um⸗ 
faßt die erſten ſechs Hauptſtücke. Dieſe nun haben 
wieder je ihre beſondere Bedeutung. Das erſte und 
zweite Hauptſtück ſtellen den Grundſatz der Freiheit 
des gewerblichen Betriebes an die Spitze; das dritte 
Haußtſtück führt die Bedingungen aus, unter welchen 
der an ſich freie Betrieb in denjenigen Fällen beſchränkt 
und näher beſtimmt werden ſoll, in denen er gemeine, 
gefährliche oder ſtörende Betriebsarten enthält, fo ent: 
ſteht Begriff und Bedeutung der konzeſſionirten Ge⸗ 
werbe. Die Conzeſſion iſt hier nicht im Sinne einer 
Erlaubniß gegenüber dem Zunftthum in ihrer früheren 
Bedeutung, ſondern im Sinne einer polizeilichen Ueber⸗ 
wachung derjenigen Gewerbe aufgefaßt, deren gänzlich 
unbeſchränkter Betrieb für das Publikum in dieſer oder 
jener Weiſe Bedenken haben würde — ein Stand⸗ 
punkt, der zu klar und zu natürlich iſt, als daß der⸗ 
ſelbe weiterer Beleuchtung bedürfte. Das vierte Haupt⸗ 
ſtück muß als eine weſentliche Exläuterung und An⸗ 
wendung dieſes Princips angeſehen werden, während 
das fünfte die Freiheit und polizeiliche Ordnung des 
Marktverkehrs enthält. Das ſechſte Hauptſtück, Gehil⸗ 
fen, Geſellen und Lehrlinge betreffend, iſt von ſo gro⸗ 
ßer Wichtigkeit, daß wir anſtehen, hier irgend etwas 
Allgemeines darüber zu ſagen; es enthält die Ent⸗ 
ſcheidung über eine Lebensfrage aller Gewerbefreiheit 
und wir dürfen uns vorbehalten, näher auf den Ge⸗ 
genſtand zurückzukommen. 

Mit dieſen Hauptſtücken iſt der erſte Theil abge⸗ 
ſchloſſen. Das ſiebente Hauptſtück nun, die Genoſſen⸗ 
ſchaften, legt die Grundlage zu einer organiſchen Ge⸗ 
ſtaltung der Gewerbe in ſich, beruhend nicht mehr 
auf dem Zunftrecht, ſondern auf dem freien Verein 
der einzelnen Glieder, eine Idee, welche beftändig als 
die höchfte Aufgabe der Gewerbe⸗Ordnung betrachtet 
und mit Recht betrachtet worden iſt. Die 145 gegebe⸗ 
nen Grundſätze müſſen als der hoͤhere poſitive Theil 
des Gewerbegeſetzes angeſehen werden. Wir enthalten 
uns hier noch jeder Beleuchtung im Einzelnen, aber wir 
ſind der Ueberzeugung, daß eine ſichere, dem tiefſten 
Bedürfniß unſerer Zeit angemeſſene Löſung der wich⸗ 
tigften Frage nach der inneren Ordnung der Gewerbe 
nicht gefunden werden konnte. Vielleicht daß es uns 
geftattet iſt, ſpäter auf dieſen Theil zurllckzukommen. 
Ohne ihn wäre das Geſetz nur ein halbes, und nichts 
als eine allerdings beſſere Verarbeitung des aan e 
ſchen Gewerbegeſetzes und des Preußiſchen Edletes von 


1810. Aber dieſer Theil hat es jetzt den Gewerbetrei⸗ 
benden ſelbſt in die Hand gelegt, ihre eigene Ordnung 
und ihre eigenen Intereſſen in freier Gemeinſchaft zu 
machen. Was man auch ſagen moͤge — und wir fürch⸗ 
ten, viel wird hin und her geredet werden über einen 
Grundſatz der eben ſo neu als an ſich großartig iſt — wir 
behaupten unbedingt, daß vermoͤge dieſes Geſetzes dem 
Gewerbe in Oeſterreich ſeine Zukunft in die eigene 
2. gelegt iſt. Das Gewerbe ift von jetzt für feine 


uſtände und feine Entwicklung ſich ſelbſt verant⸗ 


wortlich; nicht blos weil es von der Regierung von 
allen Feſſeln definitiv befreit iſt, was ja ſo manchen 


als das höchſte Ziel erſchienen iſt, deſſen Geſichtskreis 


nicht über die Grenze individueller Ungebundenk eit 


hinausging — ſondern weil die Grundlage der inne⸗ 
ren Ordnung in die freie, aber zur Gemeinſchaft zuſam⸗ 
mengefaßte geordnete Einheit 34 Gewerbe gelegt iſt. 
Wir unſererſeits kennen kein Geſetz, das ein gleiches 
Princip in ähnlicher Weiſe aufgefaßt und durchgeführt 
hätte. Es iſt beſtimmt, eine neue Epoche für das 
öſterreichiſche Gewerbsleben zu begründen; aber freilich 
eine Epoche, deren Größe und Glanz auf der eige⸗ 
nen Tüchtigkeit und der eigenen Thätigkeit der Ge⸗ 
werbetreibenden beruhen wird. Und gerade darin fin⸗ 
den wir die eigentliche Bedeutung, den wahren Geift 
des Geſetzes. Die Regierung hat geboten, was eine 
Regierung einem gewerbtreibenden Stande bieten kann; 
jetzt iſt es an dieſem, ſich dieſes hohen Vertrauens 
würdig zu zeigen, und im Geiſte des Geſetzes auch 
wirklich das große zu leiſten, zu dem es berufen ward! 

Das achte und neunte Elumen enthalten nun 
das, was wir im engeren Sinne das Gewerberecht 
nennen würden; Gewerbsübertretungen und Strafen 
und die Ordnung und de der Gewerbsbehoͤr⸗ 
den. Wir brauchen nicht hinzuzufügen, daß alle dieſe 
Beſtimmungen den Grundſatzen der beiden angedeu⸗ 
teten Haupttheile entſprechen; das einzelne darin dür⸗ 
fen wir ſpäterer Beleuchtung vorbehalten. Wir ſchlie⸗ 
ßen mit der Ueberzeugung daß ein Geſetz von größe- 
rer Tragweite ſeit längerer Zeit kaum erſchienen ſein 
dürfte. Oeſterreich ſteht dadurch an der Spitze der 
Gewerbegeſetzgebung Europas, und was Preußen für 
Deutſchland im Jahre 1810 vergeblich verſuchte, wird 
Oeſterreich im Jahre 1860 wirklich leiſten. 


Statiſtik des Volksſchulweſens im Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebiete. 

In den Nummern 168 und 170 der „Krakauer 
Zeitung vom verfloſſenen Jahre iſt eine überſichtliche 
Darſtellung über den Stand des Volksſchulweſens im 
Krakauer Regierungsbezirke bis Ende 1857 enthalten. 

Gegenwärtig liegen uns wieder umfaſſende ſtatiſti⸗ 
ſche Angaben über den Stand dieſes Schulweſens bis 
Ende 1 vor, woraus ein nicht unerfreulicher Auf⸗ 
ſchwung der Volksſchulen im Krakauer Verwaltungs⸗ 
gebiete zu entnehmen iſt. 

Mit Schluß des Jahres 1858 betrug die Zahl der 
Schulen überhaupt 575 mit Einrechnung der katholi⸗ 
ſchen, evangeliſchen und iſraelitiſchen Schulen. 

ievon entfallen: 

Auf die Krakauer Diözefe (welche das Groß⸗ 

herzogthum Krakau begreift) 65 und zwar: 
6 Hauptſchulen (3 nur für Knaben 
und 3 nur für Mädchen), 
3 Trivialſchulen für Knaben, 
2 Trivialſchulen für Mädchen, 
53 Trivialſchulen für beide Geſchlechter, 
1 nicht directivmäßige Gemeindeſchule. 

II. Auf die Tarnower Diözefe (welche die Kreiſe 
Tarnöw, Bochnia, Sander und Wadowice begreift), 
290 und zwar: 

a) Auf den Tarnower Kreis 

1 Habe a 
1 Mädchenſchule, 
58 Trivialſchulen für beide Geſchlechter, 
8 Nothſchulen. 
Zuſammen 688. 
b) Auf den Bochniaer Kreis 
2 Hauptſchulen für Knaben, 
1 Heußiſchult für Mädchen, 
2 Mädchen⸗Trivialſchulen, 
af J für beide Gefihlehter. 
Zuſammen 35. 
e) Auf den Sandecer Kreis 
3 Hauptſchulen für Knaben, 
1 Hauptſchule für Mädchen, 
5 eee 
i . 
40 Nußſchnen ] für beide Geschlechter 
Zuſammen 7. 
d) Auf den Wadowicer Kreis 
5 Hauptſchulen für Knaben, 
3 Mädchenſchulen, 


34 — 1 für beide Geſchlechter. 


Zuſammen 96. f 
III. Auf die Przemysler latein. Diözefe und 
rückſichtlich auf die Kreiſe Rzeszöw und Jasko 141 
und zwar: 
9 Auf den Rzeszower Kreis 
1 Hauptſchule, 
— 8 
Trivia en i 
54 Nothſchulen J für beide Geſchlechter. 
Zuſammen 84. 
b) Auf den Jasloer Kreis d 
2 Hanges 
2 Wan 
32 Trivialſchulen i 
Bufammen 87, 


IV. Auf die Przemysler griech. = kath. Diöcefe 
und rückſichtlich auf den Sandecer und Jaskoer Kreis 
13 Trivial⸗ und 
48 Noth⸗ (Pfarr-) Schulen für beide 
Geſchlechter. g 
Zuſamm̃en 51. 
Für die iſraelitiſche Jugend beſtand 
1 Hauptſchule für Knaben, 
1 Mädchenſchule, 
Pr 1 Trivialſchule für beide Geſchlechter. 
Für die e e Jugend 
auptſchule 3 
1 ee ar beide Geſchlechter. 
Mit dieſen Schulen ſtanden in Verbindung 
46 Induſtrialſchulen für Mädchen, wovon 
27 auf die Krakauer, 
14 auf die Tarnower und 
5 auf die Przemysler lat. Diözefe entfallen. 
Ferner: 
1 Gewerbsſchule für Lehrlinge in Tarnöw und 
240 gewöhnliche Wiederholungsſchulen und zwar: 
44 in der Krakauer Diözeſe, 
118 in der Tarnower Diszeſe, 
39 in der Przemysler lateiniſchen Diozeſe, 
34 in der Przempsler gr.⸗kathol. Diözeſe. 
Eingeſchulte Ortſchaften waren 


im Jahre: 1857 1858 


in der Krakauer Diözeſe . 186. 190 
in der Tarnower Diözeſe - 1.170. .. 1.190 
in der Przemyslet latein. Dibz. 226. 246 
in der Przemysler gr.⸗k. Di. 126. 128 
Die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder 18 
im Jahre: 1857 185 
in der Krakauer Diözeſe. . . 14.426. . 19.107 
in der Tarnower Diözeſe . . 114.498. . 95.311 
in der Przemysler latein. Diöz. 51.301 . . 52.640 
in der Przemysler gr.⸗k. Disz. 6.941. . 6.980 
Schulbeſuchende Kinder waren 
im Jahre: 1857 1858 
in der Krakauer Didzefe . . 6.457. 7.082 
in der Tarnower Diözeſe .. 25.154. . 26.010 
in der Przemysler latein. Diöz. 6.877. 8.490 
in der Przemysler gr.⸗k. Diöz. 2.228. 2.645 


Die Zahl der katholiſchen Lehrer im ganzen Ver⸗ 
waltungsgebiete betrug 448, der Unterlehrer 114, der 
Mädchenlehrerinen 64, der Unterlehrerinen 24, der In⸗ 
duſtrialehrerinen 39. 

In den einzelnen Diözeſen befanden ſich und zwar: 

1. In der Krakauer Diözeſe: 66 Lehrer, 4 Unter⸗ 
lehrer, 28 Mädchenlehrerinen, 5 Unterlehrerinen, 28 
Induſtrialehrerinen. 

. In der Tarnower Diözefe: 273 Lehrer, 43 
Unterlehrer, 32 Mädchenlehrerinen, 17 Unterlehrerinen, 
8 Induſtrialehrerinen. s 
3. In der Przemysler latein. Diözeſe: 103 Lehrer, 
15 Unterlehrer, 4 Mädchenlehrerinen, 2 Unterlehre⸗ 
rinen, 3 Induſtrialehrerinen. 

4. In der Przemysler gr.⸗kath. Diözeſe: 6 Lehrer, 
52 Unterlehrer. - 

An den akatholiſchen Schulen waren 16, an den 
iſraelitiſchen 9 Lehrer. 

Die Zahl der weltlichen Ortsſchulaufſeher belief ſich 


auf 297, wovon 
auf die Krakauer Diözeſe 30 
auf die Tarnower Diözeſe . . 164 
auf die Przemysler latein. Diözefe . 43 


auf die Przemysler gr.⸗k. Diözeſe. 55 

auf die akatholiſchen Schulen e 

auf die iſraelitiſchen Schulen 3 
entfallen. . 

An taubſtummen und blinden bildungs fähigen Kin⸗ 
dern waren im Jahre 1858 83, und zwar 67 Taub⸗ 
ſtumme und 16 Blinde. Von dieſen wurden 12 taub⸗ 
ſtumme Kinder unterrichtet. 

(Schluß folgt.) 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 26. November. (Fortſetzung.) 

& . Jur Leiſtung von Beiträgen für Gemein: 
de⸗Erforderniſſe ſind verpflichtet: 

1. Jedes Gemeindeglied nach Maß der directen 
Steuer vom Haus: oder Grundbeſitz, vom Gewerbe 
oder ſonſtigen Einkommen in der Gemeinde. 

2. Jeder andere Einwohner nach Maß der direc⸗ 
ten Steuer vom Erwerbe oder Einkommen in der 
Gemeinde; 8 

3. Jedermann, der in der Gemeinde eine der 
directen Beſteuerung unterliegende Handlung unter⸗ 
nimmt nach Maß der die letztere treffenden Abgabe. 

Die Punkte 1 und 2 werden einſtimmig ange⸗ 
nommen. — 

Bezüglich des Punktes 3 einigt ſich die Commiſ⸗ 
ſion über Antrag eines Mitgliedes dahin, daß in die 
Gemeindeordnung die Beſtimmung des $. 82 des 
Gemeindegeſetzes vom April 1859 aufzunehmen iſt, 
wonach durch die indirecte Beſteuerung weder die Pro⸗ 
duction, noch der Handelsverkehr, ſondern bloß der 
Verbrauch im Orte getroffen werden kann. 

90, Hof⸗ und Staatsbeamte und Diener, 
dann Militärperfonen, fo wie deren Witwen und Wai⸗ 
fen können in Abſicht auf ihre aus dem Dienſtverhält⸗ 
niſſe entſprungenen Bezüge, Penſionen, Proviſionen, 
Erziehungsbeiträge und Gnadenabgaben zu einer Lei⸗ 
ſtung an die Ortsgemeinde nicht beigezogen werden. 
Auch darf die Kongrua der Seelſorger und öffentlichen 
Sen durch Gemeindeumlagen nicht geſchmäͤlert 
werden. 


Diefer $. wird ohne Debatte einſtimmig ange⸗ g 


nommen. 

$. 91. Der Eigenthümer eines in den Gemeinde⸗ 
verband einverleibten Gutsgebietes kann nicht zu grö⸗ 
ßeren Beiträgen für Gemeindeerforderniſſe verhalten 


werden, als jene find, die der Höchftbefteuerte unter 
den übrigen Gemeindegliedern leiſtet. 

Die Beſtimmungen dieſes §. motivirt der Referent 
damit, daß der große Grundbeſitzer in der Regel an 
den Gemeindeanſtalten weniger Theil nimmt, als je⸗ 
des andere Gemeindeglied, da er durch feine Witrſchafts⸗ 
verhältniſſe genöthigt iſt, auf eigene Rechnung Anftal- 
ten zu treffen, die ihm die Benützung jener der Ge⸗ 
meinde entbehrlich machen. 

Ein Commiſſionsmitglied ergreift hierauf das Wort 
bemerkend, daß die Feſtſtellung der Beitragspflicht 
des großen Grundbeſitzes zu Gemeindelaſten einen der 
ſchwierigſten Punkte der Gemeindeordnung bildet. — 
Nachdem man ſich aber dahin geeinigt habe, daß die 
Vereinigung der großen Grundbeſitzer mit den Gemein⸗ 
den wünſchenswerth ſei und nach Thunlichkeit zu för⸗ 
dern wäre, ſo ſei Sprecher der Anſicht, daß eine Be⸗ 
ſtimmung der Beitragspflicht durch das Geſetz nicht 
angedeutet ſei, weil ſie dieſer Vereinigung hindernd in 
den Weg tritt. — Dieſe Vereinigung laſſe ſich aber 
dadurch am leichteſten erzielen, wenn das Maß der 
Beitragspflicht des großen Grundbeſitzers dem freien 
Uebereinkommen der Parteien überlaſſen wird, daher 
Sprecher dieſes freie Uebereinkommen in Antrag bringt, 
zumal es viele Gemeinden gibt, in denen der Höͤchſt⸗ 
beſteuerte weit mehr an Steuern entrichtet, als der 
vormalige Grundherr. 

Dieſer Antrag wird von einem anderen Commiſ⸗ 
ſionsmitgliede unterſtützt. Sprecher hält es für unbillig, 
daß dem großen Grundbeſitzer in ſeiner Vereinigung 
mit der Gemeinde, ſo viele Vortheile gewahrt, dage⸗ 
gen ſeine Beitragspflicht unverhaͤltnißmäßig herabge⸗ 
ſetzt werde. 

‚Die Ermittlung eines ſicheren Maßſtabes für dieſe 
Beitragspflicht, damit den beiderſeitigen Verhältniſſen 
billige Rechnung getragen werde, ſei ſchwierig und es 
iſt das freie Uebereinkommen der entſprechendſte und 
einfachſte Weg. 

Für den Antrag des Referenten und gegen die 
Beſtimmung der Beitragspflicht durch freies Ueberein⸗ 
kommen ſprechen ſich zwei Commiſſions mitglieder aus. 

Der Vereinigung des großen Grundbeſitzers mit 
der Gemeinde ſtehe die vom Referenten beantragte 
Beſtimmung nicht entgegen weil biedurch ein freies 
Uebereinkommen nicht ausgeſchloſſen iſt. 

Dem großen Grundbeſitzer ſei aber die Beruhigung 
gewährt, daß er, falls ein Uebereinkommen nicht zu 
Stande kommt, keinen größeren Beitrag leiſten werde, 
als der Höchſtbeſteuerte in der Gemeinde. 

Dieſer Maßſtab ſei auch nicht ſo ungerecht und 
unbillig als es beim erſten Anblicke den Anſchein hat. 

Abgeſehen von der Intelligenz des großen Grund⸗ 
beſitzers deren Vortheile in der Vereinigung mit der 
Gemeinde der letzteren zu Gute kommen, gebe es aber 
viele Gemeindeanſtalten, an denen der große Grund⸗ 
beſitzer nicht Theil nimmt, daher auch viele Gemeinde⸗ 
auslagen, wie z. B. die Steuer, für Gemeindehutwei⸗ 
den und Waldungen, für die Unterhaltung der Vieh⸗ 
hirten und der Nachtwächter, für die allfällige Be⸗ 
leuchtung, Pflaſterung des Ortes und fo weiter. 

Würde dem freien Uebereinkommen der Parteien 
die Beitragspflicht überlaſſen, ſo wäre der Eintritt des 
großen Grundbeſitzers hierdurch nur erſchwert. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, vor 
Allem über das Prinzip ſich zu einigen, ob die Bei⸗ 
tragspflicht des großen Grundbeſitzers durch freiwilli⸗ 
ges Uebereinkommen, oder aber durch das Geſetz feſt⸗ 
zuſtellen ſei. Sprecher unterſtuͤtzt das vom Referenten 
angenommene Princip der Feſtſtellung der Beitrags⸗ 
pflicht durch das Geſetz, weil ein gutwilliges Ueberein⸗ 
kommen unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen kaum 
zu erzielen iſt. 50 

Erwägt man aber, daß viele vormaligen Grund⸗ 
herren nach dem Erſcheinen des gegenwärtigen Geſetzes 
in den Gemeindeverband ſich werden einverleiben laſ⸗ 
ſen, ſo iſt jede geſetzliche Beſtimmung viel vortheilhaf⸗ 
ter, als eine Lücke, welche unabſehbare Folgen nach 
ſich ziehen kann. 

Für die Feſtſtellung der Beitragspflicht durch eine 
geſetzliche Beſtimmung ſpricht ſich auch ein anderes 
Commiſſionsmitglied aus, bemerkt aber, daß die Vor⸗ 
theile der höheren Intelligenz des großen Grundbe⸗ 
ſitzers, wenn fie auch der Gemeinde in der Vereini⸗ 
gung zu Guten kommen würden, keineswegs geeignet 
ſind, den materiellen Zuſtand derſelben zu heben, wenn 
nicht zugleich ein gerechter Maßſtab für die Beitrags⸗ 
pflicht des großen Grundbeſitzers ermittelt würde. — 
Sprecher halte aber dafür, daß der im Entwurfe an⸗ 
genommene Maßſtab viel zu gering iſt, und daher 
dem großen Grundbeſitzer eine viel höhere Beitrags⸗ 
pflicht auferlegt werden müſſe. 

Der Vorſitzende legt hierauf der Commiſſion die 
Frage zur Abſtimmung vor: ob die Beitragspflicht 
des in den Gemeindeverband einverleibten vormaligen 
Grundherrn zu den Gemeindelaſten durch das Geſetz 
zu beſtimmen, oder aber dem freien Uebereinkommen 
zu überlaſſen ſei. 

Die Majorität erklärt ſich für die Beſtimmung die: 
ſer Beitragspflicht durch das Geſetz. 

Ein Commiſſionsmitglied ſtellt den Antrag, es ſolle, 
bevor zur weiteren Discuſſion über den $. 91 geſchrit⸗ 
ten wird, vor Allem entſchieden werden, daß Ausla⸗ 
gen, welche nur das Intereſſe einzelner Klaſſen der 
Gemeindeglieder b „nur von dieſen zu tragen 
ſind. — Sprecher beantragt daher die Aufnahme des 

74 des Gemeindegeſetzes vom April 1889 in den 
Entwurf: „Auslagen, welche nur das Intereſſe einzel⸗ 
Elaſſen der Gemeindeglieder betreffen, find von dieſen 
zu tragen, und es dürfen hiezu ohne beſonderen Rechts⸗ 
rund Einkünfte der Gemeinde, die nicht für dieſe Aus⸗ 
lage rechtmäßig beſtimmt find, nicht verwendet werden.“ 

Ein anderes Mitglied unterſtüͤtzt dieſen Antrag ſtellt 
aber das Amendement, daß dieſe Beſtimmung auch auf 
einzelne Perſonen ausgedehnt werde, wie es im SS. 77 


der vom Wiener Comite entworfene Gemein beordnung 
angenommen wurde. 

Dieſer Antrag ſammt dem Amendement wird durch 
Stimmenmehrheit angenommen. 

Die Debatte über den $. 91 wird zur nächſten Be: 
rathung vertagt und die Sitzung um 2%, Uhr ges 
ſchloſſen. 

Cortſetzung folgt.) 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Jänner. Se. Majeſtät der Kaiſer ha⸗ 
ben geſtern im Laufe des Vormittags zahlreiche Privat⸗ 
Audienzen ertheilt. 

Als Stationsſchiff für Konſtantinopel iſt der Kriegs⸗ 
dampfer „Prinz Eugen“ beſtimmt, welcher an ſeinen 
Beſtimmungsort bereits abging und dort zur Verfü⸗ 
gung des k. k. Internuntius verbleibt. 

Der Prozeß in Kaſchau wegen der Agitation, 
welche einige Herren der Käsmarker Proteſtanten⸗ 
Verſammlung bei anderen Senioraten machten, um 
Proteſte gegen das kaiſerliche Patent zu erwirken, iſt 
in Einer Sitzung beendet worden. Der Hauptange⸗ 
klagte, Hofrath v. Zſedenyi, wurde, wie die Oſi⸗Deut⸗ 
ſche Poſt meldet, zu dem Strafausmaß von vier Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Herr v. Zſedenyi (der 
urſprünglich Pfannſchmidt hieß und ſeinen Namen ma⸗ 
gpariſirte) war vor dem Jahre 1848 Hofrath bei der 
ungariſchen Hofkanzlei in Wien. Nach Auflöſung dieſer 
Stelle wurde Herr v. Zſedenyi mit Titel und Gehalt 
in Ruheſtand verſetzt. Mit der Verurtheilung iſt nach 
den Beſtimmungen des Strafgeſetzes auch der Verluſt 
des Titels und des Gehaltes verbunden. Uebrigens iſt 
Herr v. Zſedenyi ein ſehr wohlhabender Gutsbeſitzer, 
der überdies als Verwaltungsrath der Creditanſtalt 
und mehrerer anderer Unternehmungen ergiebige Tan⸗ 
tiemen bezieht, und von der pecuniären Seite feiner 
Verurtheilung nicht ſehr betroffen wird. Herr v. Zſe⸗ 
denyi iſt ein Mann von ungefähr 48 Jahren. Er hat 
mehrere Broſchüren im altconſervativen Sinne geſchrieben. 


Deutſchland. 


Nach Berichten der „K. 3.“ aus Frankfurt a. M. 
wird einen der nächſten Gegenſtände der erſten Sitzun⸗ 
gen der Bundesverſammlung, die Veröffentlichung 
der Bundestags⸗Protokolle bilden, indem der 
betreffende Ausſchuß fi über den zu ſtellenden Antrag 
bereits principiell geeinigt hat. Die kurheſſiſche 
Angelegenheit dürfte dagegen einigen Verzug erleiden, 
da hierüber noch Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich obſchweben. Die holſteiniſche Angele⸗ 
genheit iſt auf einige Zeit vertagt worden, da man 
weiteren Conceſſionen Seitens Dänemark entgegen 
ſieht, indem die demokratiſche Partei in Kopenhagen 
an Gewicht verloren hat und eine ruhigere Betrach⸗ 
tung der Verhältniſſe Platz greift. 

Das „Dresd. Journal“ erklärt heute berichtigend 
zu dem Antrag der Würzburger Conferenz: es ſei nicht 
richtig, daß dieſer Antrag „auf den Badiſchen Antrag“ 
eingebracht worden ſei. Ein Badiſcher Antrag liege 
wohl wegen des Bundesgerichts, aber nicht in Bezug 
auf die Bundeskriegsverfaſſung vor. 

Der preußiſchen Landesvertretung ſollen 
nach der „N. P. 3.“ Geſetzentwürfe über die Wahlbe⸗ 
zirke, das Ehegeſetz, die Grundſteuer, die ländliche Po⸗ 
lizeiverwaltung, die neue Kreis⸗Ordnung und eine Er⸗ 
gänzung zum Preßgeſetze vorgelegt werden. 

Der bei der preußiſchen Geſandtſchaft in Frank⸗ 
furt attachirte Legationsrath Dr. v. Jusmund wird, 
wie man vernimmt, den preußiſchen Miniſter des 
Aeußeren, Herrn von Schleinitz, zum Congreſſe nach 
Paris begleiten. j DIR 

Die officiöſe „Karlsruher Ztg.“ bringt einen Arti⸗ 
kel, der vor einer Coalition der Radicalen und Altlibe⸗ 
ralen in politiſchen, wie insbeſondere auch in kirchlichen 

ingen warnt. Unter dieſen kirchlichen Dingen iſt das 
Concordat gemeint. „Auch hier ſei jene Coalition 
kein Bedürfniß, da man hoffen dürfe, daß die Re⸗ 
gierung die rechte Mitte zwiſchen kaiſerlicher Freiheit 
und kirchlicher Allmacht zu halten wiſſen werde.“ 

An der feſten Rheinbrücke bei Kehl ſind bereits 
Grundarbeiten des vierten Strompfeilers zur Vollen⸗ 

ung gekommen. Der Bau ſchreſtet fo raſch Voran 

und man betreibt denſelben mit einem ſolchen Kraft⸗ 

aufwand, daß die Brücke vielleicht bis zum nächſten 
ſt vollſtändig hergeſtellt fein wird. 


Frankreich. 


bels arts. 31. O ember. Der „Moniteur“ bringt 
— in einer Extra⸗Beilage den vollſtändigen Wort: 
ut deb vom Seine Präfecten dem Municipalrathe 
erſtatteten Berichtes. Durch kaiſerliches Des 
amächti Dec. iſt die Stadt St. Jean d' Angely 
Nan ben worden, dem Grafen Regnault de Saint 
Stans; ndelh (Staats⸗Miniſter, Groß = Procurator, 
etetär der kaiſerlichen Familie, Großadler der 
Staaten Mitglied des Inſtituts und Präſident des 
errichten. es im erſten Kaiſerreiche) eine Statue zu 
Niederlaſſun, Das Deeret, welches die franzöſiſchen 
ſſt unterzeichen in Oceanien in zwei Hälften theilt, 
zuandeichnet. Neu⸗Caledonien und Taiti werden 


pr 
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Gn zurückkehre 5 er 


Perſon 
Muberneuren n, und ſollen zwei Civil Perſonen zu 


Panigerfionen der zum Abbruche beſtimmten 
bietendens und i⸗Mauer von Paris an die 


Oetro 
16,424 für 1831,396 Francs, d. i 
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eine neue Broſchüren⸗Ausgabe ſeines berühmten Arti⸗ 
kels: N 
1859“ vor. 


Calcutta vom 30. Nov. der „Times“ Folgendes ge⸗ 


gimentern beſtehen. Die größten Schwierigkeiten wer⸗ 


Chriſtian, welches ausdrücklich als eine Mittheilung 


960 Vvernementalen Blätter ſich jeder 


mit dem ſchwerfälligen Thor⸗Pavillons 1786 — 1788 deriksborger und Chriſtiansborger Schloſſe entſtanden 
gebaut und koſtete den Generalpächtern mit den Zer= | fein. könne. N 

rains 25 Millionen. — In Folge der eingetretenen f 
Kälte iſt im Var⸗Departement die Oliven⸗Ernte faſt 
ganz zu Grunde gegangen. Der Verluſt wird auf 
mehrere Millionen angeſchlagen. — Das Denkmal, 
welches dem Architekten des Kaiſers, Louis Visconti, 
von feinen Freunden uud Verehrern auf dem Friedhofe 
des Pere Lachaiſe geſetzt worden, wurde am 28. De⸗ 
cember feierlich eingeweiht. Graf Nieuverkerke, Hit⸗ 
torf und Rohault de Fleury ſprachen bei dieſer Gele⸗ 
genheit. 

Kaiſer Napoleon hat den Oberſtlieut. Montre⸗ 
lain nach Verona geſchickt, um dem Eigenthümer des 
welthiſtoriſchen Hauſes in Villafranca zwei koſtbare 
Vaſen zu übergeben. . 

Das Wuthgeſchrei der revolutionäre Tagespreſſe, 
ſchreibt man der „N. Pr..“, überſteigt alle Grenzen, 
und die Sprache des „Siecle“ der „Patrie“ u. ſ. w. 
erinnert lebhaft an die descente de la Courtille am 
Aſchermittwoch, wo der beſoffene Janhagel ſich unter 
er und Schimpfen durch die Gaſſen wälzt. Der 

rief des Biſchofs von Orleans hat dem ſchwachen 
Verſtand der Herren Limeyrac, Havin u. ſ. w. den 
Gnadenſtoß verſetzt und ſie total unfähig gemacht, dem 
Prälaten etwas Anderes zu erwidern als brutale In⸗ 
jurien. Herr Boniface vom „Conſtitutionnel“ hat das 
Bedürfniß gefühlt, auch ſein Scherflein beizutragen, 
und er hat die „religiöſe Tagespreſſe“ verantwortlich 
gemacht für die Panik an der Börſe. Die Note hat 
ganz die Form eines officiellen Eingeſandt, aber von 
zwei Dingen eins: entweder die Note iſt officiellen Ur⸗ 
ſprungs, und dann war die wiederholte Verſicherung 
des „Moniteur“, daß er allein im Namen des Gou⸗ 
vernements ſpreche, eine Unwahrheit, oder der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ ir fie ſelber ausgedacht und dann ift fie 
eine ſchimpfliche Denunciation. a i 

Graf Montalembert, auf den Abbruch der ge⸗ 
gen ihn angeſtrengten Unterſuchung fußend, bereitet 


Stalien. 

Aus Turin, 29. Dec., ſchreibt man der „K..“: 
Graf Cavour wird außer Herrn Nigra noch ſeinen 
Neffen Eynard Cavour, Baron Perrone und Herrn 
Artone mit ſich nach Paris führen. Minghetti wird 
die geſammte Liga beim pariſer Congreſſe vertreten. 
Oberſt Cadogan, Commiſſar der engliſchen Armee in 
der Krim und in Italien, hat den Auftrag bekommen, 
nach Bologna zu General Fanti zu gehen, um die 
militäriſchen Zuſtände Mittel⸗Italiens kennen zu lernen 
und man legt dieſer Miſſion große Wichtigkeit bei. 
Er iſt in Begleitung von Oberſt Percy Herbert dahin 
abgegangen. nun 125 

Garibaldi iſt am 27. Dec. von Mailand in 
Turin eingetroffen. Sobald ſeine Ankunft bekannt 
wurde, verfügten ſich die Officiere der Nationalgarde 
und eine ungeheure Menſchenmenge nach Porta Nuova, 
wo er wohnte, um ihn mit Lebehochs zu begrüßen. 

In Mailand bat der Gemeinderath beſchloſſen, den 
neuen Platz von San Bartolomeo nach dem Grafen 
Cavour zu benennen. Der erſten Proſcxiptionsliſte des 
„Pungolo“ iſt eine zweite gefolgt, in welcher die Sub⸗ 


Dieſe hatte zur Folge, daß mehrere Perſonen, welche 
Grade in der Nationalgarde und andere Stellen be: 
kleideten, dieſelben niederlegten. 


' Amerika. 

In der Sitzung des Repräſentantenhauſes der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, am 7. d. v. M., 
bewegte ſich die Debatte meiſt auf dem Boden perſön⸗ 
licher Invectiven zwiſchen Demokraten und Republika⸗ 
nern. Endlich gelangte man auf den Antrag eines 
Herrn Wieslow zur Abſtimmung über das Sprecher: 
amt. Herr Shermann (Republikaner) erhielt 107 
Stimmen, da aber 116 nöthig waren, kam abermals 
keine Wahl zu Stande. Kandidat der Demokraten 
war Boccock, welcher 88 Stimmen erhielt. Der einzige 
Beſchluß war die nächſte Sitzung mit Gebet zu er⸗ 
öffnen. Dies geſchah auch am 8. d. M., wonächſt je⸗ 
doch die Frage, ob noch „Reden gehalten werden dürf⸗ 
ten,“ ehe die Sprecherwahl vollzogen ſei, zu Gunſten 
der Redner entſchieden wurde. So dehnte ſich die un⸗ 
fruchtbare Debatte denn auch über die Sitzung vom 


„Pie IX, et la France en 1849 et en 


Man verſichert, daß die Artillerie und die Genie⸗ 


was aber durch herbeigerufene Polizeidiener verhindert 
wurde. So ohne Ordnung, ſelbſt ohne Organ, wel⸗ 
ces die Ordnung erhalten kann, wurde die Sitzung 
verbracht, an deren Schluß nochmals eine Sprecher⸗ 
wahl verſucht wurde, jedoch vergebens. Ein neuer 
Wahlverſuch in der Sitzung vom 12. v. M. blieb ohne 
Erfolg. 111 
— Senate zu e iſt Se 
+ . \ Ausſchuß niedergeſetzt worden, welcher die Geſchichte von 
ſchrieben: „Sir Hope Grant befindet ſich hier, um die 2 —. — menu ſoll. Er beſteht aus drei 
Expedition nach China zu organiſiren (er hat die oberſte Demokraten und zwei Republicanern. 

Führung derſelben erhalten). Es ſollen im äußerſten Die Genoſſen Browns, Green, Copeland und Cook 
Falle 13,000 Mann dabin geſchickt werden, doch wird 0 

die Geſammtſtärke unſerer Expedition ſchwerlich über 
10,000 Mann betragen und die Hälfte aus Sikh⸗Re- 


Großbritannien. 


»:° 


Ueber die Expedition nach China, wird a 


gehenkt. Sie gingen dem ſchmachvollen Tove mit Faſ⸗ 
fung entgegen, eine ungeheuere Be NER, 
e ſterben zu n. Wenig hatte gefehlt, wären 
den im Transport liegen. Dampfer können den Peiho ſic die f zu ehe 808 2 . 
nicht weiter als bis Tientſin hinauffahren, und von 
da bis Peking müßte man 100 Engl. Meilen zu Lande 
zurücklegen. Die Landſtraße aber, wenn auch an und 
für ſich in vortrefflichem Zuſtande, iſt von tiefen Fel⸗ 
dern eingefaßt, die im Juni mit ſchwarzem zähem 
Moraſte gefüllt und höchſtens für Elephanten gangbar 
ſind. Woher die erforderliche Menge Laſtthiere? In 
China ſelbſt wird man deren ſchwerlich genug zuſam⸗ 
menbringen können, man wird ſie daher wahrſcheinlich 
direct aus Calcutta mitnehmen. Peking hat überdies 
ehr dicke fete nech und ohne einen gewoltigen 
Belagerungspark wird ſich gegen die Stadt 
ſichtlich Nichts ausrichten laſſen.“ 
Danemark. 
„Dagbladet“ bringt als einen weiteren Beitrag zu 
den Vorgängen ber 9 . 3 
i er onntag, den ' 
ee z der Minifier ger Sabre 1854 wurden nachſtehende Serien ge ogen: Nr. 1807, 
ze nn Konenkeiten Baron Bliren⸗Kin ecke. 1138. 2134, 1822, 2358, 110 2978 1731, 2574, 2929, 3617 
wärtigen Angelegenheiten, Baron iren⸗Finecke, 590 1080. 4381882. ii 
ein ausführliches Schreiben an Se. Kön. Hoh. Prinz] — Bei der 15. Verlosung des engliſchen Anlebens vom 3. 
1852 wurden 300 Obligationen und bei der 1. Verloſung der 
Obligationen des engliſchen Anlehens vom Jahre 1819 — 600 
Obligationen gezogen. > 


ſers und einer Brettſchraube war es ihnen ge⸗ 
lungen ihre Handſchellen zu durchſägen, ein Loch 


die Wand ihrer Zelle zu bohren, und durch das⸗ 
ſelbe in den San hu enlſctnpſen. Er gur 


nur noch über eine 18 Fuß hohe Mauer zu klettern, 

dann waren fie geborgen. Aber gerade im entſchei⸗ 

denden Augenblicke, als eben ihre Köpfe auf der Höhe 

der Mauer ſichtbar wurden, ward die Schildwache 

ihrer gewahr, machte durch Abfeuern ihres Gewehres 
arm und da war Z um fie gef eben 


Handels, nud Vörſen Nachrichten. 


b voraus⸗ 
19017 
die Serie⸗Nr. 24 zu 2½ %, Nr. 6486 bis 18276 mit dem Ca⸗ 
pilalswerth von 999,049 mit dem herabgeſetzten Zinsfuſſen von 
24.176 fl. 18 ½ kr. gezogen. : 

Bei der 11. Verloſung der Serien des Lotterie-Anlebens vom 


nicht des Privatmannes und Schwagers (das iſt er 
vom Prinzen), ſondern des Miniſters bezeichnet war. 
Nach äußerſt warmen Auslaſſungen über die Perſön⸗ 


ſcheine wurde die Serie Nr. 1 zogen und entfallen. auf fol⸗ 


lichkeit des Prinzen und unter zahlreichen Complimen⸗ gende Rentenſcheine größere Treffer! Nr 2750 — 20,000 fl. N. 
ten drang das Schreiben in Se. Kön. Hoheit, den 2798 — 5000 J, Nr. man 200 — men * 8 u 
Statthalterpoſten in Holſtein anzunebmen und alle Be⸗ 15 urn 300 fl. Nr. 3269 — 300 fl. N. 1137 — 300 fl. 
denken gegen den Plan fallen zu laſſen. Eine Weige⸗ R. 137 = 200 fl. N. 1290 — 200 ft. R. 327 — 200 fl. N. 
rung ſeitens des Prinzen könnte zum Verluſt ſeiner 780 — 200. fl., N. 109. — 200 1 3027 — 200 fl. Nr. 
Erbfolge in Dänemark führen — einer Erbfolge, die 590, 2164, 712, 2498, 2249, 1962, 751, 2159, 1014. 74, 2005, 


830. 1476 gewinnen 100 fl. Alle ü 


auf ſchwachen Füßen ftähde, da die Däniſche Erbfolge⸗ 50 Gulden 


Ordnung möglicherweiſe vor den Pariſer Congreß 
kommen würde. Baron Blixen ſagt dann weiter, daß 
es für die Erhaltung von Prinz Chriſtians Erbrechten 
ſehr nützlich ſein würde, wenn die Regierung eine Ein⸗ 
müthigkeit zwiſchen Thron und eventuellem Thronfol⸗ 
ger, wenn fie die Opfer nachweiſen können, welche 
Letzterer dem Lande A ae 
ſchen Statthalterpoſtens gebracht ic.“ — rend die 
oben erwähnten miniſteriellen Kämpfe und Anſtrebun⸗ 
gen noch nicht beigelegt ſind, iſt Herr Berling, der 
Vertraute der Gräfin Danner und Anſtifter der Mi⸗ 
niſterkriſts, bekanntlich fortgeſchickt worden. Uebrigens 
behaupten die Schillingsblaͤtter ganz unumwunden, daß 
Schloß Frederiksborg angezündet worden ſei, um die 
Danner zu tödten oder zu vertreiben. Auffallender⸗ 
weiſe enthalten ſich die größeren, i sbeſondere die gou⸗ 
rörterung, ja jeder 
leiſen Berührungen der Frage, wie das Feuer im Fre⸗ 


Einlöſung der Mailand Monza Como ⸗Eiſenbahn ausgefer⸗ 
tigten Staatsihulden Verſchreibungen wurde die Serie lit. B. 
ezogen. 
* Bei der 6. Verloſung des fundirken 5% Anlehens der Wien⸗ 
Gloggnitzer⸗Eiſenbahngeſellſchaft vom J. 1845 wurden folgende 
bligationen gezogen 2 
Db 1000 fl. . 320, bs 682, 36, 892, 286, 171, 23, 27, 
516, f4; Dini * 
zu 500 fl. Nr. 319 und 320, 143 und 144; 
zu 100 fl. von Nr. 1521 bis 1530 zu 100 fl. 
— Bei der am 2. Jänner ſtattgehabten Verloſung des Kot- 
terie⸗Anlebens ber 1 00 . — Ka —— 
ezogen: Serie⸗Nr. 1480, 3308, „58, 3, 1525, 2864, 
374 „691, 408, 1285, 3926, 1436, 462, 3810, 2503, 3624, 
4062. Auf dieſe gezogenen Serien entfallen folgende größere Ge⸗ 
winnſte: Serie 1480 Nr. 15 gewinnt 250,000 fl., Serie 
Nr. 87 gew. 40,000 fl., Serie 3926 Nr. 83 gew. 20,000 fl., 
Serie 4062 Nr. 76 und Serie 601 Nr. 35 gewinnen fe 4000 fl. 
Serie 3926 Nr. 32 und Serie 3810 Rr. 21 gewinnen je 2500 fl. 
Serie 1486 Nr. 15, Serie 3024 N und Serie 408 Nr. 48 
gew. le 1500 fl., Serie 3926 Nr. 52, Serie BE. N. 54, Serie 


feribenten für die Votivkirche in Wien geächtet werden. 


9. v. M. aus, in welcher zwei Abgeordnete, Logan 
und Kellogg (Illinois) handgemein werden wollten, | 


wurden wie erwähnt, am 16. Dec. in Charlestown 


Cook und Copeland am Abend zuvor entkommen.“ 
Mit unſäglicher Geduld und mit Hilfe eines Meſ⸗ 


Beil der 311. Verloſung der älteren Staatsſchuld wurde Nn: j 
U. iſt mit zwei Aſſeſſoren nach Turin gereiſt, um der Re⸗ 


Bei der 13. Verloſung der Mailand⸗Como⸗Renten⸗ 


brigen Treffer entfallen mit 
Bei der 9. Verloſung der Fer der zum Behufe der 


3742 Nr. 58, Serie 691 Nr. 55 und Serie 601 Nr. 62 gewin 
nen je 1000 fl. * 

— Bei der am 2. d. um 6 Uhr Abends im Beiſein eines 
k. k. Landes⸗Commiſſärs und zweier k. k. Notare ſtattgefundenen 
Verloſung der Wohlthätigkeite⸗Lotterie des deuiſch⸗patrio⸗ 
liſchen Vereines wurde die Nummer 28,020 gezogen, die alſo 
den im Gewinnſtverzeichniſſe mit Nr. 1 bezeichneten Haupttreffer 
gewinnt. Die Nummer 20,020 wurde durch das Steueramt in 
Grieskirchen in Oberösterreich abgeſetzt. Ein Jeder erfährt am 
ſchnellſten, welche Gewinnſtnummer auf fein Los entfällt, indem 
er, wenn ſeine Losnummer niedriger it als Nummer 26,020, 
300,001 dazu addirt und 26,020 davon abzieht, iſt die Losnum⸗ 
mer dagegen größer als Nummer 26,020, ſubtrahire man davon 
20,019 und das Mefultat zeigt die Nummer des entfalleuden 
Gewinnſtes. 

— Die Regierung der Zollverinsſtaaten baben zu 
richtiger Anwendung der jetzt in Gültigkeit tretenden Beſtimmun⸗ 
gen des Vereinszolltarifs ein neues amtliches Waaren⸗Ver⸗ 
zeichniß aufftellen laſſen. Ebenſo iſt, mit Rückſicht auf die 
etzt eintretenden Veränderungen des Vereins⸗Zolltarifs und des 
Waarenverzeichniſſes dazu, eine Reviſion des zur Anlage 4. des 
Zoll- und Handelsvertrages vom 19. Februar 1853 gehörenden 
Waarenverzeichniſſes vorgenommen und ein neues, alle für den 
Verkehr zwiſchen den Staaten des Zollvereins und Oeſterreich 

r Zeit in Kraft beſtehenden Tariſbeſtimmmungen enthaltendes 

aarenverzeichniß aufgeſtellt worden. 

Die Eiſenbahn von Königsberg bis an die ruſſiſche 
Grenze iſt jetzt im Bau vollendet und es fonte am 31. v. M. von 
der Commiſſion und den königlichen Sections⸗Baumeiſtern eine 
e auf der ganzen Strecke nach Stallupönen veranſtaltet 
werden. 

Paris, 2. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. Rente 68.35. — 
Liquidations⸗Cours pro Jänner 68.65. — Credit⸗Mobilier 782. 
— Staatsbahn 552. — Lombarden 558. 

Conſols waren mit 95% gemeldet. 

Krakau, 3. Jänner, Die Getreideanfuhr auf der Gren 
des Königreichs Polen war geſtern eine ſehr beſchränkte, weshalb 
die Preiſe in die Höhe gegangen find. Die Handelsbewegung 
war unbedeutend; nur das wurde verkauft, was am Orte ſich 
befand; die Käufer ſchloſſen keine Contracte auf fpätere Beiſtel⸗ 
lung ab. Weizen zahlte man zu 24, 25, 20 fl. poln., ſchönere 
Gattungen mit 28.— 2) fl. poln. Korn im Durchſchnitte mit 17 
18 fl. poln., ſchöneres mit 18 ½, 19 fl. poln. Andere Artikel wa⸗ 
ten nicht auf dem Markte und im Allgemeinen beſchränkte ſich 
der Umfag auf kleine Partien. Etwas Weizen wurde zu 28 bis 
29 fl. poln. veraccordirt. In Krakau wurde heute am Kleparz 
der Weizen zum Orts bedürfniß geſucht, doch wurde der Weizen 


— dem Königreich Polen hoher Forderungen wegen nicht ge⸗ 


für noch ſchönere Sorten 4,50—4.60 fl. öſterr. Währ. Korn theils 
aus der Umgegend, theils aus Galizien ging zu 2.50, 270 U 


am 3. Jänner. Silberrubel in polniſch 
de Banknoten für 


— Rapoleonb’or’# 9 96 verl., 9 76 
Dukaten 5.80 


Verzeſchniß der bei det . T. Koltozi 
31. December 1859 gehobenen fünf Zahlen e 


1. 70. 48. 68. 6 


4 
Die na i 0 
A 905 — — Ziehungen werden am 14. und 28. Jänner 1860 


ss. 
Neueſte Nachrichten. 
Neueſtes aus Italien, (theilweife telegra⸗ 
phiſch.) Turin, 31. Dezember, Marcheſe Pes di 
Villamarina iſt zum Geſandten Sardiniens in Neapel 
und der Senator Gallina an defien Stelle zum Gou⸗ 
verneur von Mailand ernannt worden. Der Prinz 
von Oranien, dann der Prinz Napoleon und deſſen 
Gemahlin find in Turin angekommen. Im Arſenale 
wird an der Herſtellung mehrerer Batterien gezogener 
Kanonen gearbeitet. Der Zollvertrag mit Parma, 
Modena, Toscana und der Romagna ſoll am 21. Dez. 
unterzeichnet worden ſein. Garibaldi hat die Prä- 


ſidentenſtelle der „Assoziazione nazionale italiana“ 
niedergelegt. 


Mailand, 1. Jänner. Der Podeſta von Mailand 


gierung Vorſtellungen gegen die Beſteuerungs⸗Beſchlüſſe 
zu unterbreiten. Eine Anzahl entlaſſener Lombardiſcher 
Soldaten iſt zur Stellung einberufen und ſollen die⸗ 


ſelben unter die Grenadiere und Alpenjäger eingetheilt 


werden. 2% 

Nach einer telegraph. Depeſche aus Modena, 2. 
Januar, iſt in Folge der Reclamationen der Familie 
Mortara der Inquiſitor des heiligen Officiums Feletti 
wegen „Raubes“ des jungen Mortara verhaftet worden. 

Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Paris, 
1. Januar, gerüchtweiſe gemeldet, daß der Congreß 
am 31. Januar zuſammentreten wird. — General 


Goyon, der franzöſiſche Befehlshaber in Rom, wird 


in Paris erwartet. 

Der „Obſerver“ vom I. d. erklärt es für ziemlich 
gleichgültig, ob der Congreß ſtattfinden werde oder 
nicht, da keinerlei Gewaltmaßregeln gegen die Italiener 
in Anwendung kommen ſollen. 

Nach Berichten aus Rio vom 8. Dezember v. J. 
iſt der Friede zwiſchen der argentiniſchen Confo⸗ 
deration und Buenos-Ayres durch Vermittlung 
von Paraguay zu Stande gekommen. Buenos⸗Ayres 
wird der argentiniſchen Conföderation incorporirt werden. 

Aus Conſtantinopel wird der Rücktritt des 
Großveziers Mehemed Kiprisli Paſcha gemeldet. 


Sein Nachfolger iſt Mehemed Ruſchdi Paſcha, 


bisher Präſident des Tanſimats. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
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N. 33213. Kundmachung. (1184. 2-3) 


Zur Wiederbeſetzung der Stadthebeammenſtelle in 
Trzebinia Krakauer Kreiſes, mit welcher eine jährliche 
Beſtattung von Dreißig ſieben Gulden 50 kr. ö. W. 
aus der Gemeindekaſſe und eine ebenſo große aus dem 
Chrzanower Judengemeindefonde verbunden iſt, wird der 
Concurs bis 15. Februar 1860 ausgeſchrieben. 

Die Bewerberknen um dieſen Poften haben ihr Alter, 
ihren Stand, die an einer inländiſchen Lehranſtalt er⸗ 
worbene Befähigung zur Ausübung der Geburtshilfe, die 
Kenntniß der polniſchen Sprache, ihren motaliſchen Lebens⸗ 
wandel ſowie etwa ſchon geleiſteten Dienſte nachzuweisen, 


und ihre gehörig belegten Geſuche mittelſt der k. k. Kreis⸗ 


behörde ihres Wohnortes oder, wenn ſie bereits bedienſtet 
ſind, durch ihre unmittelbar vorgeſetzte Behörde bei dem 
Magiſtrate in Trzebinia zu überreichen. 
Von der k. k. Landes = Regierung. 
Krakau, am 18. December 1859. 


„ 7—. ˖—— —— ̃⁵—ß⅜— m. — ̃7˙——;5§ũ Eee 


3. 26559. Kundmachung. (1173, 2-3) 


Die Stadtkommune Krakau hat in der Gremialſitzung 


vom 10. Juni 1859 den Beſchluß gefaßt, daß alle an 


dem Kriege mit Frankreich und Sardinien betheiligten, 
der Jurisdiction des Krakauer Magiſtrats unterſtehenden 
zum k. k. Militär aſſentirten, oder als Freiwillige in 
den Militärdienſt eingetretenen Individuen vom Feldwebel 
abwärts, wenn ſie in dieſem Kriege krippelhaft oder in⸗ 
valid werden, eine Aufbeſſerung in gleicher Höhe der 
Invalidengebühr, wie ihnen ſolche vom Staate bemeſſen 
wird, auf lebenslang aus der Krakauer Stadtkaſſe be⸗ 
ziehen ſollen. Diejenigen Invaliden, welche von dieſer 
Stiftung Gebrauch machen wollen, werden aufgefordert, 
ihre mit der Invaliden⸗Verpflegs⸗Urkunde und dem Ge⸗ 
burtsſcheine belegten Geſuche bei dieſem Magiſtrate ein⸗ 
zubringen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 11. December 1859. 


——— lb ad JablbahE aall n 


3. 17949. Ankündigung. (1197. 2-3) 

Am 24. Jänner 1860 wird von Seiten der k. k. 
Kreisbehörde die zweite Licitations⸗Verhandlung wegen 
Sicherſtellung der im Unternehmungswege in Myslenice 
auszuführenden Kirchen: und Pfarrbaulichkeiten um 10 
Uhr Vormittags in der dortigen Magiſtratskanzlei ſtatt⸗ 
finden wobei auch ſchriftliche vorſchriftsmäßig ausgefertigte 
Offerte angenommen werden, wenn dieſelben noch vor 
dem Beginn der Licitation überreicht werden. 

Der Austufspreis beträgt 4624 fl. 10 kr. ö. W. 
und das vor Beginn der Licitations⸗Verhandlung durch 
jeden Unternehmungsluſtigen zu erlegende Vadium 230 
fl. ö. W. im Baaren oder in Staatspapieren. 

Weitere Bedingniſſe ſo wie die betreffenden Bau⸗ 
pläne, Vorausmaße und Koſtenüberſchläge können jeder⸗ 
zeit bei der k. k. Kreisbehörde ferner auch bei der Licita⸗ 
tions⸗Verhandlung eingeſehen werden. 

Wadowice, am 23. December 1859. 

—x. ——ẽ—é—ö ä.. . — — 
3. 15468. Ediet. (1201. 1-3) 

Vom k. k. Krakaur Landes⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Her⸗ 
ſchel Pinkus Horowitz mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, daß dem h. g. Beſchelde ddto. 4. Mai 
1859 3. 1339 über Anſuchen des Joſef Müldner, die 
die Extabulation der für Herſchel Pinkus Horowitz ver⸗ 
ſicherten Summe 105 1 flp. 29 gr. f. Zinſen aus dem 
Laſtenſtande der Realität Nr. 106 Gde. VI. Kazmierz 
bewilligt worden ſei. 

Da der Aufenthaltsort der Erben des Herſchel Pin⸗ 
kus Horowitz unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗ 
Gericht zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und 
Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Zucker mit 
Subftituirung des Advokaten Dr. Geissler Behufs Zus 
ſtellung dieſes Beſcheides als Curator ad actum beſtellt. 


Krakau, am 12. December 1859. 
—— — — —— j —P —- — — 


3. 18233. Ediet. (1200. 1-3) 


Vom k. k.“ Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem abwe⸗ 
ſenden und dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Joſef 
Stumpf mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denſelben die Krakauer k. k. Finanzproku⸗ 
ratur Namens der Staatsverwaltung, wegen unbefugter 
Auswanderung unterm 1. December 1859 3. 18233 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zu der unter der Strenge des $. 32 G. O. zu er⸗ 
ſtattenden Einrede die Friſt von 90 Tagen beſtimmt 
würde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Joſef Stumpf 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landes⸗Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Dr. Blitzfeld als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird, 
zu welchem Zwecke auch die Zuſtellung der Klage an den 
Erſtgenannten gleichzeitig erfolgt. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deen 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Krakau, am 6. December 1859. 


Ju der Duch druckerei des „CZ As. 


N. 26049. Concurs⸗Kundmachung. (1185. 2-3) 

Im Amtsbereiche der Krakauer k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction find drei definitive Steueramtdienersſtelle u. z. 
zwei mit dem Gehalte jährlicher 262 fl. 50 kr. 6. W. 


und eine mit dem Jahresgehalte von 200 fl. ö. W. in ich 1 1 a Geld Waare 
Erledigung gekommen. ren Beſetzung dieſer Dienſtes⸗ 25 i ene a. ſich über feine unbefugte Ahne- In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl... 68.— ver” 
9 ſenheit zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben das] Aus dem National:Anlehen zu 5% für 100 7 
Stellen und eventuell von drei Steueramtsdienersſtellen Verfahren nach dem A. h. Auswanderungs⸗Patente vom] Mom Jahre 1851, Ser. B i 5% für 100 f. ki = 
mit dem Gehalte jährlicher 210 fl. ö. W. wird der Con⸗ 20. März 1832 durchgeführt werden würde. Metalliques zu 5% für 100 fl. 72.— 7210 
curs bis zum 25. Jänner 1860 ausgeſchrieben. Von der k. k. Kreisbehörde. dtto. „ 4¼% für 100 fl.. - - - 64.25 64.50 
Die Bewerber um dieſe Stellen haben ihre eigenhän⸗⸗ Tarnéw, am 10. December 1859 wil Berlofung v. -: 10 J. 385. 270.— 
dig geſchriebenen documentirten Geſuche unter Nachwei⸗ 5 2 fer = 1 1 
7 . .— 113.25 
fung des Alters, Standes, der bisherigen Verwendung Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.785 17.25 
im öffentlichen Staatsdienſte, der Kenntniß der Landes⸗ 3. 12995. Ediet. (1188. 2-3) B. Per Arenländer \ : 
ſprache und der phyſiſchen durch ein kreis ärztliches Zeug⸗ 7 Grundent . i 
niß beſtättigten Dienſtestauglichkeit innerhalb der Concurs⸗ rr Ja eb re aa nn — u Oeſterr. zu 57 für 100 12 1 nt 91.— 02.— 
a 2 i am...» ũ 
friſt bei der genannten k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction im | wird aufgefordert, binnen der Friſt von 6 Monaten von Tanin 25e een 5 RR, u * n 
Wege der vorgeſetzten Behörde zu überreichen. Bemerkt zurückzukehren und ſich über feine unbefugte Abwesenheit 5% für 100 fl 3 
wird übrigens, daß zufolge kaiſerlicher Verordnung vom zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben das Verfahren von der Zur x für 05 U. 1230 2 — 
19. December 1853 um dieſe für gediente Militärs vor⸗ nach dem A b. uad uten 24. März von der Bukowina zu 5% für 100 lll. 1. 7150 
behaltenen Dienſtpoſten nur ſolche Individuen mit Aus⸗ N ngspatente vom 24. März] von Siebenbürgen zu 67% für 100 J. 7078 7125 
ſtpoſt che J 1832 durchgeführt werden würde d. K ü 80 
ſicht auf Erfolg einſchreiten können, welche bereits im Von der k. k Kreisb horde * all dre Gerte ng le 11 1507 zu 576 fü N 
Dienſtverbande zur Staatsverwaltung ſtehen, oder ſich Tarn d, an 10 Bleanbe 1885 nn einge. sk; 11 } N * 2 
im Stande der Quiescenz befinden. 2 5 5 Act i gi = er 
Krakau, am 20. December 1859. = der Nationalbank 2 235 St. 898. — 900 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu * 
e eee b. miar 2. 0.0.7.6... >. 15 25 20040 
1 . compte⸗ e . 
N. 12312. Kundmachung. (1175. 2-3) Intelligenzblatt. ie Ari nen: ei 9 a 580.— 581.— 
— alſ.⸗Ferb. Mordbahn . EM. pr. St. 1053 — 1955 — 
Im Grunde h. Landesregierungs⸗Erlaſſes vom 12. der ee en zu 200 fl. Chr. 125 
d. M. 3. 34358 wird eine nochmalige Verhandlung Von Dr. Samuel Reiner, Landes⸗Advokaten . Ralf Cliſsbetß⸗ Wahn a 22.— 272 20 
wegen Sicherſtellung der Dechſtoff⸗ Lieferung in der Weg: in Raeszöw, it eine Brochüre erſchlenen unter dem "" 140 f. (70%) Giniahlung be. Sl . 7 — 177 28 
meiſterſchaft Tymbark und Limanowa für die Jahre Titel: (1195. 1-6) * Bae e 200 fl. 621. 137.75 138.— 
1860, 1861 und 1862, am 3. Sänner 1860 in Li- f f eißbahn zu CM. mit 100 fl. (50%) : 
manowa vorgenommen werden, wozu man hiemit alle Gefühl und Gedanken find Eins, ia rn r 
Unternehmer mit dem Bemerken . * > Fis⸗ ein Beitrag zur ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. er 100 l. 
calpreis der für die Wegmeiſterſchaft Tymbar im J. gik e e 1539.— RG 
1860 betzuſtellenden 636 Prismen 1540 fl. 80 ½ kr. Psyohologie, Paedago * 41 6 Kar Ve zn 200 fl. CM. e 
6. W. und das Vadium 155 fl. 6. W. beträgt, woge⸗ und zur Lehre des Straf-Mechtes. |,, A 9322 Einzahlung 68.78 68.— 
gen für an B den gelen n 144 f. 6% Koſtenpreis 40 kr. ö. WW. u. 305500 Br. mil n g. e @lmasung —— 
838 Prismen mit dem Fiscalpreiſe von 5 A \ er öſterr Donaudampfſchifffaßrts-Geſellſcha — —.— 
ö. W. beizuſtellen find, weshalb bei der Verhandlung WER” Zu bekommen beim Verfaſſer. BE vu OO N. Om. RT SAN e ee 
ein Wabium von 195 fl. ö. W. zu erlegen fein wird. Eee Bien 82 N 500 fl. CGM. . . 225.— 230.— 
Offerten werden nur vor der um 10 Uhr Vormit⸗ 500 fl. EM... 5 7 1 N 1 340.— 345 
tags re mündlichen Verhandlung in Limanower Herren Pfandbriefe d R 
Bezirkskanzlei übernommen werden. + 2 der Gjäyrig: zu 506 für 
Sandez, am 16. December 1859. 7 85 m ertheim 4 Wien £ 5 1 10 jähig u 5 I 100 . TR 2 
; zu ür — 903 — 
— — k. k erſte landesprivil. Fabrik feuer⸗ und ein⸗ F wu 5% für I f. 100 — —.— 
f err. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 88.75 89.— 
N. 13220. Concurs (1190. 2-8) bruchſicherer Kaſſen zu Wien. Core 
Laibach, 8. December 1859. der Eredit⸗ Anftalt für Ha ewerb 
Zur Beſetzung der bei der Bochniaer Stadt⸗Kaſſa naar: K = — ai Le, 150 b. b N ve — — — a err 
erledigten proviſoriſchen Controllorsſtelle mit dem Jahres⸗ ; der Donaudanpficjifffahrtögefellfeiaft zu . 
gehalte von 350 fl. EM. oder 367 fl. 50 kr. öſt. W. nach Erbrechung ſtarker Fenſtergitter Diebe oo fl. CM.... „ 101.80 102.— 
und der Verpflichtung zum Cautions⸗Erlage im gleichen eingeſtiegen, weiche die im Jahre 1857 von Ihnen Bo zu 40 fl. CM. 15 83 — 84.— 
Betrage, wird der Concurs in der Dauer von 4 Wo⸗ erkaufte Kaſſe mit eiſernen Inſtrumenten zu er⸗ Balfiy m — „ „ 40.50 41— 
chen, vom Tage der dritten Einſchaltung deſſelben in der brechen verſuchten. In dieſer Kaffe waren Baar⸗Clach 0 * . 8 2780 38 
„Krakauer Zeitung“ gerechnet, hiemit ausgeſchrieben. ſchaften und bedeutende a St. Genie in 0 „ 7 22 27 
Bewerber um diefe Stelle haben ihre inſtruirten Ge: ſchloſſen, und nur der ſoliden Eonitru 8 PAR: Sate 1 0 „ 2 — 350 
ſuche mittelſt ihrer vorgefegten Behörde beim Magistrate den Ihnen bezogenen Kaffe verdanke ich 25 bet n „ 2780 28 
in Bochnia zu überreichen und darin den Geburtsort, dieſes Frevels, ſowie die Rettung des darin ai 25 — Wia 10 28 16.50 
ren ee 1 81 ist ehren abrikats bedarf be Sant Plage) Erant 
umeifen. } R 5 2 
is Nachwelſung der bisherigen Dienſtleiſtung, Aufweiſung ſolcher — wohl keiner weite⸗ i fe ne 15505 3y,% 107— 107.— 
der Fähigkeiten, Verwendung, Moralität und politiſchen ren Empfehlung. Hamburg, für 100 N. B. 2 92 } uud 5 r ver — 
Verhaltens iſt die Qualifications⸗Tabelle beizubringen. Ich zeichne mit aller Achtung Lenden, für 10 Pſd. Ster 2%. 4450 12450 
Von der k. k. Kreisbehörde. 164. 3) Joſef Gregorits, Paris, für 100 ber . . 40.50 49.60 
Bochnia, am 16. December 1859. Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft. ours der Geldſorten. 
Raif. Münz- Dulat 3 — 
5 r ene ff. e. 8 . 
Für die Geschäftswelt! ee ne: I 
7 Ruf. Imperiale 10 C M 
Der bereits ſeit 4 Jahren ununterbrochen erſcheinende „Geſchäfts⸗Bericht“ von 8. Lochner wird . 


künftiges Jahr unter dem Titel: 


Lochner's Geſchüfts⸗Zeitung 


für landwirthſchaftliche Producte, diverſe 


in Groß⸗Follo⸗Format herausgegeben, 


jährliche Abonnement 
das halbjährige Abonnement 
in alle k. k. öſterreichiſchen und Poſt⸗Vereins⸗Staaten. 
bringt jede Woche eine wah 


mit freier Zusendung 
Die „Geſchäfts⸗Zeitung 

und Conjuncturen über landwirthſchaftliche Producte, div. Fabrikate 
ausländiſchen Handelsplätzen. Wir nennen die 
tinopel, Dresden, Gratz, Hamburg, Magdeburg, 
burg, Motterdam, Laaz, Stettin, Trieſt, 
telegrafifche Depeſchen, über Getreide und 
märkte; ferner 
Dünger⸗Fabrikate, Eiſenwaaren, Farbwaaren, 
gearbeitetes Leder, Hopfen, Sämereien, 
Unter den Rubriken: Adreffen, 

und Verbeſſerungen, Geſetze und Verordnungen 
tungen, Speculations⸗Geſchäfte, Verkehr: 
mann bon jeder Branche Brauchbares und Nützliches. 


Fettwaaren und Oele, 


Induſtrielles und 


Durch die Benützung der „Geſchäfts⸗ zeitung haben 
nicht ein jeder Geſchaͤftsmann, 
Beträge, für telegeraſiſche Nachrichten auszugeben oder Correſpondenzen von ſo vielen 


Manche wurden vor Verluſten bewahrt, da 
iſt, wöchentlich größere 
Handelsplätzen zu erhalten. 


Prag, am 20. Pecember 1859. 


Die Redaction von Lochner's Geſchäfts Zeitung. 
Seb. Lochner, 
Kauf- und Handelsmann in Prag 570/11. Stock. 
Beobachtungen. 


Metevrolc 


N. 12995. 


Der in den Donaufürſtenthümern unbefugt ſich auf⸗ 
haltende Inſaſſe Abraham Blumenkranz aus Kolbu- 
szöw wird aufgefordert binnen der Friſt von 6 Mona: 


Städte: Amſterdam, Berlin, Bremen, 


Mannheim, München, 1 
wien K. Sie bringt von dieſen Städten: Driginal: Berichte, 


Hülſenfrüchte 
verläßliche Berichte über Colonialwaaren, 


Schafwolle, Spirit 
Anbot & Pedarf, Correſpondenz 


und Zollweſen, verſchledene Mittheilungen c., 


(1189. 2-3) 


Ediet. Wiener - Börse - Bericht 


vom 2. Jänner. 
Oeff liche Schuld. 
es Staates. 


Abgang und Ankunft der Eiſenb 
vom 1. — Br hnzüge 


— 


Nach — von Krakau 
ach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten N 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr . — 
Dad e eder Weg 
| rau und über Oderber 
nuten Vormittags, rberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 


Nach Mzesz6w 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nach 
Nach Wielieczka 11, 40 3 unft 4, 30 Nachm.) 


bgang von Wien 
Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau u e 
ang von slowi 
Nach Krakau 1 üb: 1 5 
aug von Szezakowa 
Nach Grantca 10 Yes M. Vorm. 7 uhr 86 M. Abend⸗ 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Trieb infa 7 Uhr 73 M. Mrg., 2 uhr 33 M. Nachw. 
Abgang von Granica 
Rach Syrratowa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Borm., 2 uhr 
6 Min. Nachmitt. 
4 Ann 925 Krakau 
Bon Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 5 
Bon Myslomig (Breslau) und Granica a . 
45 Min. Born. und 5 ubr 27 Min. Abends. 

Von Oſtrau und 'ber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abd 
Aus Rzesz6 w ans 2, * Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
rzewor ang 9 Uhr Vorm.) 3 U 
(1174. 2 Jaus Wieliczta 6,40 Abends. een 


— —— — — — 
L. E. THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


Fabrikate und Waaren, 


und koſtet das 
5 fl. — kr. oͤſterr Währ. 


2 fl. 50 kr. 5 
a 


rheitsgetreue Darftellung, der Preife 
und Waaren, von den bedeutendſten in⸗ und 
Breslau, Brünn, Conſtau- 


Paris, peſt, Prag, Preß- 


„ 


A 
Nach Krakau 7 Uhr 
Nürnberg, 


Mahlproduete, Schlachtvieh⸗ 
Bergwerks⸗ und hemiſche Producte, 
Glas waaren, Hanf und Flachs, rohes und 
us, Spodium, Stärke, Zucker ıc. 
der Nedaction, Erfindungen, Privilegien 
Wirthſchaftliches, Licitationen und Verpach⸗ 
findet faſt jeder Geſchäfts⸗ 


ſchon viele geſchäftliche Vortheile erreicht, und 
Producent, Spekulant in der Lage 


be 
— Mittwoch, den 4. Jänner 
0 5500 Typeclſſche 5 Aaperung der ’ R 5 
Mr . — Höhe Kimperaiit 5 9 Richtung und Stärke Zuftand Erſcheinungen es Zum Vortheil für Frl. Schwefelberg. 
& in warall. Linte nach des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
G ſ% Reaum. ret Reaumur der Luſt — BU. 1 * ro £ { 
2 390% d 7 90 Wert ſchwa ter mit Wolken p + 
e „ 77 ” n f 08, 1 
100 nn | 1795 | m | 1 Galle me Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


